
Die 1CPrkgenossenschaft f l i 0 v r  an der Lahn 

Yehrfaoh wird d ie  nWiaumara isrroan i n  Lorscher 
Urkunden errPhnt. Unter Kar1 dem Großen und dem Abt 
hat am 30. ViI. 778 nEppho i n  der  Waldgirmeser'1CPrk 
Widemarer Uerk, i n  dem Orte, der  früher Uohilheim genannt 
30 Tagwerk bebautes und unbebautes Und und seinen Anteil  
Wald rwiaohen beiden Marken übertragenn (41. Ebenso hat lif,goa 
i m  Uhogsu i n  der  Wißurrer Mark 5 Tagwerk Ackerland gerche@t. 
Auagertell t  wurde dieee Urkunde a m  9.  X I .  788 oder 789 (5). 1st- 
wa um d i e  gle iahe Zei t  übertragen Dietrich und re ine  Oeiuhlln 
Engiltrud dem he i l igen  Bonifatiua i h r e  Güter i n  dem Dorfe Wliru- 
i e m  [6]. 1 

Geneinberit% blieben ru  Wißmar bio i n  d i e  Gegenwart der  
Wald, e inige Weiden und Wieren, das o l l u v i a l e  Gemeinwerth ad 
der  I rhn und d i e  Wüstungen auf 
b o h ,  vor dem Homberg und dem 
'lieaenland ging aohon frUh i n  Eigenbesits Uber. 

Zur Markgenosrenaahaft gehörten nach altem Recht a l l e  
en und Miianer, welohe i n  Wißiar eine eigene Wohnung besaßen 
eigenen Grund und Boden i n  der  
der  rnrkgenoaae, auch Gemeindarnn genannt, konnte den Gemei - 
b e a i t s  i m  Rahmen der  Y r k e r b e i t i r u n g e n  n u t ~ e n ,  d i e  Innebiltfng 
Pberuaohten der Obermärker und der  W r k e m r a t u n d .  Dar Obemfr- 
k e r a i t  beea8en d i e  Herren der  Badenburg b i s  rum Jahre 1711. Pr r  
Wrkervorrtand a e t s t o  s i c h  aur  den Vierern (den beiden r l t e n ( u n d  
neuen Voratohern), swei Unternlrkern und dem Waldförater sui+m- 
non. (71 

Die e r a t e  ibohrioht  Uber e ine Verbindung Wißiara m i t  der ,B.-  
denburg .taut rua  dem Jrhre 1371. In  der  damals ausgefer t igten 
Lehnaurkunde erklYren d i e  Und&rafen Hermunn und Henriah undi 
Graf Johann von IkrMu, da6 a i e  Johann von Weiter8h.uren und1 Se- 
? in  *getan han I n  den W i r e r r  Wald und Yargk ru ae iae r  H e r b r ~ g  
su der  B.denburgn. Ea iit anzunehmen, daR beide auf a l t e  RecSte 
ii Markwald, v l e l l e i o h t  Holz- und Maatrecht, sugunaten der  Bi- 
denburmr ver r ich te t  haben. [ B ]  I Bi8 d i e  n r a u u i i o h e  Regienan# dar Aufsichtsrecht Uber dqn WiBmarer Markmld r n  r ioh r e i 8 t  und e r  durch i h r e  Oberförrte i n  
grofdorf-Gleiberg iuaiben 1&8t, bleiben die  bdenburger i m  L- 
a l t e  des OberrHrkerutes,  wrloher jeweils der  Al te r te  i n  der  h- I 



milie  verwaltet. 
1377 ergeht duroh den Grafen Johaan von l r e u u  na dem Lehne- 

brief  von 1371 d i r  Er 
den GenuB dee U h e u  

da0 auoh die  Erben und T b h t e r  i n  
r e n  eollen,und da8 neben der H o l w k  

nooh v i e r  Morgen lurd ii Aeielbroh i n  l i 0 u r  da= koiwn. 1526 
beurkunden Un-f Philipp von Hermen und a n f  Philipp von ] k m -  
mau einen Vertr- swiiohen Ba l thau r  von lei tolehutrea genannt 
Sohrautenbaoh, lieeeok, Lollar unä l i 8 u r .  dort heißt eei "SUB 
vi r ten  und l e t s t en  berührrndt d ie  holt-rk su li-r rol len d ie  
Inwoner oder YIrkgrnoeeen na l i e e a n r  undt ih re  iuohkonon hin- 
füro der Harok oder geholts halber, ohne eein,8ohnutenbroh,oder 
meinen Erben der Badenburger Inhaber 81. obereten Ilirker wißen 
undt nuthun, nioht handeln nooh eohaffen, eondern 80 e i e  lohte, 
ee e r 1  warn e i  wolle, der m r k  halber fürnemen oder'hubdtlea wol- 
ten, wie eioh da. begeben möoht, rol len mir eolohee jederseit  
swrin oder dre i  Tag suvor gehen den &denburg 81. d a  obereten 
Märker m i t  einer besougliohen Urkunde verkündigen und anseigen, 
d a m i t  e r  j a d e w h l  der Saohen m i t  wißene tragen und gebiihrlioh 
not tür f t ig  ufeeheni haben möge, undt hiemit und a l r o  dieaer Sa- 
chen und gebrechen su a l l e r  Seiten H t l i o h ,  grQndtlich und 
gIlntnlioh von i m  unwiderruflich geeohliobt, verrioht,  und ver- 
tragen mein und bleiben ohn gevehrte. Zu Urkundt eder un- 
ur  mein i m o n t  Ineiegml an die  dleeen B i e t  . . . :*i9j 

Dierer reoht allgemein gehaltene Vertrag e rh ie l t  i n  d a  Yar- 
k e r v e r t r q  von 1591 k larer  gefaBtr Beitinungen. Jederseit i a t  
der  I l l ter te  Inhaber der Birdenburg gXeiohseitig der Obenlrker ni 
W i B i s r ,  e r  eol l  den ?ür r te r  ein- und abretsen, a l l e r  lfutnen und 
a l l e  llotdurft der YIrk eollen bei ihi geeuoht werden, e r  eo l l  
d ie  Gemeinde bei a l l en  ttber@iffen auf die  Hark eohütsen und ver- 
teidigen, bei Unkorten eo l l  e r  einen YIeteohwrinbeitrag bei Ein- 
treibung der Sohweine i n  d ie  Eiohel- und Buoheokerniret e r b 1  - ' 

ten, auch der Oberrnllrker eo l l  m i t  meinen Ysiteohweinen ni denun- 
koeten beiiteuern, m i t  der ganzen Gemeinde eo l l  e r  a l l e  nwei bin 
dre i  Jahre, wie von a l t e r r  Uberkommen, die  Mark umsiehen und be- 
r r i t r n ,  um fei tnaetel len,  ob die Grensrteine und YIlbäui. nooh *, 

etehen, e r  e o l l  die  Bolsmark auf- und sutun, i n  dar (Iemeinde Bau- 
und Brennhol8 geben, d i e  Maat beeehen, den Wreter  an-, ab- und 
sur  Buhe eetsen und 18. der Ysrk ang4ingig ist. [lo] 

Zu den MLrkervrreammlungen r i e f  d ie  Glooke, jeder rYrlur[ l l ]  
war rerpfl lohtet ,  eioh alebald auf dem Dorfplatn bei der  Linde 
einsufinden. Wer ohne Grund wegblieb, wurde i n  eine Strafe von 
eeohe Album genoiaen. Eine Grensbegehung rtsmit au i  der Zeit 
kurn vor 1706 und findet eioh i n  dem blbuoh der Wmeinde auf- 
geseichnet. Sie lautet :  
"Der Anfang i r t  geaaoht worden m i t  der Stadt OieBen vor S i i o ~  
Todte Spits  auf der Lahn. 1121 Von dannen gehen dieee (ee b n -  
de l t  eich um die  WiOmrer und GieBener ?eldgeechworenen bsw. 
Hürkrr) miteinander die  a l t e  Lahn hinauf bie auf den Gmben vor 
Frioko Wolfen Trieeoh, allwo der erete  Stein i tahet ,  von die- 
eem Stein die  Wieee hinauf auf den eweiten und d r i t t en  Stein, 
allwo d ie  Gießener abtreten und d ie  mdenburger beitreten - und 
gehen miteimnder den Graben himuf bio an Wnerehaneen modo 
Philipp Speyeri Garten, for thin hinter  dieiem ßarten an der He- 
ge himuf bia an den Weg, allwo der v i e r t e  Stein eteht,von die- 
sem Stein um den Pfarraoker, dar Mihlrrd genannt, auf den ilinf- 
ten  Stein, i o  llber gedeohtem Acker vor Hauptmann Schrautenbaohi 
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I 
Weide s t e h e t ;  von diesem d i e  Hege hinauf b i s  i n  d i e  Lahn,sodann 
d i e  Lahn hinauf b i s  an das  a l t e  Lohr, a l lwo d i e  Lo l l a re r  b e i  r e -  
t e n  ~ o l l e n ,  a b e r  ausbleiben-*und gingen daher d i e  WiBmarer km, 
a l t e n  Lohr hinauf b i s  i n  d i e  alte Lowe kr um da), d i e  a l t e  Lo e 
hinauf. um das bohr und UD den Aschwinkel he r iu  [ l J ]  b i s  w i e E r  
a n  den Lahnfluß - (daneben bestand i n  L o l l a r e r  Hamm U. a. nbch 
Iioppelhuth: "Hat s e inen  Anfang i n  d e r  Lahn u n t e r  dem Laohenberg 
auf dem Graben b e i  d e r  Rasenriese,  von da hinauf auf den Ura en  
b i s  bei Ph i l ipp  von Rodenhausen Acker, von diesem ~ c k e r  h ina  1 f 
b i s  vor  den L o l l a r e r  'Zald und d i e  S t r aße  von bemeldem Wald bn 
den Wiesen herab b i s  auf d i e  a l t e  Lomw, wie de r  Weg von d e r  
L o l l a r e r  Au auf  d i e  a l t e  Lomrne s t ö ß t ,  i n  gemelder Lomrne hinab 
b i s  i n  d i e  Lahn, d i e  Lahn hinab b l a  u n t e r  den ~aohenberg.*)*ben 
Lahnfluß hinauf b i s  u n t e r  den Teufelsberg au f  e inen  S te in ,  80 
von Ro th the i l e r  a t e h e t ,  a l lwo d i e  RutterehSuser b e i t r e t e n  u4d 
gingen f e r n e r  m i t  den Wißmarer d i e  Wiese hinauf au f  d i e  fo lg in -  
den d r e i  S t e ine  b i s  i n  d i e  Mauspach - darauf auf  e inen S t e i n  
s o  gegen dem Rut tershäuser  Feld und e i n e r  Eiche s t e h e t ,  von 
solchem auf e inen  S te in ,  s o  vor Junker Rolshausen Wald s t ehe  
und so  f o r t  a n  dem Zald hinauf i n  den Wiesengrund b i s  crn dds 
s t e i n e r n e  Kreuz b e i  Todteniurnns Strauch,  a l lwo d i e  Ruttershiiu- 
ser abgehen und d i e  Odenhäuser ankommen [141 - und gehen 
f o r t  auf d i e  fiinf S te ine ,  so  bemeldete Wißmarer und 
soheiden au f  dem Kennelsheck, von diesem S t e i n  d i e  Hege h in8 
b i s  a n  den Schlag, s o  a n  d e r  Oaulsr iesen  s t e h o t  - von diesemI 
Sahla6 a n  den ülaaserfal l  hinauf bis  i n  d i e  Ecke trn unse r s  W- 
d i g s t e n  Herrn Wald, a l lwo d e r  For s t sch re ibe r  Hans Ueorg Hartmann 
m i t  den WiSmrrrer f e r n e r  ginge auf d i e  l i n k e  Hand nach dem SoHot- 

: .  . # e r  Wiese hiniiber b i s  a n  das  hohe Hols herum, i n  den Wiesen 
. ' .Ln unse r s  M d .  R e m  k le ine  Wiese - von danxien über  d i e  

b i s  a n  Asmann Elsen St rauch - um solchen Strauch b i s  i n  
den leg hinauf b i s  a n  den Schlag i m  Weg [16], d e r  au  s 
erschied  hinauf nach dem Beckert geht ,  darauf d i e  r ech te  Hand 
dem hinauf auf d i e  Mum, so  m i t  W d i g s t e r  Herrschaf t  un 

ruf u e r s  gnädigsten Herrn Hochhole - und so  f e r n e r  b i s  au f  

d e r  Wi8i r rer  A r t  g e ~ e i c h n e t  s ind ,  nach de r  S p i t z  i n  den &aimef- 
~oh ledagraben  und s o  f o r t  den Lsmmerschiedo Graben hinauf b ip  

Ben Kreuzschlag, al lwo d i e  Gleiberger und X r o f b r f e r  stunden 
und gingen von solchem Sohlag den Graben hinab, i n  das Wasaer 
Cl08 - das Floß h inun te r  b i s  i n  Velten Feusers Wiese i n  d e r  C 

f b e r  den Homberg au f  e inen S te in ,  s o  auf de r  Heide s t e h e t ,  vo 

denbaoh, das  lange Driesch eenannt, b i s  auf  Rehlhenns Uald, d e 
Platt genannt, um d i e  Hege am Wißmarer Wald auf  d i e  r ech te  Ha d 

diesem S t e i n  über e inen  andern, s o  am Wge s t e h e t ,  über  den W g, 
a l lwo  d i e  Gle iberger  und Krofdorfur i rk ingon - d i e  Launsbäche 

r inen S t e i n ,  d e r  vo r  Holzapfels  Gelände auf  d e r  Heide s t e h e t ,  
von diesem S t e i n  den Graben h inunter ,  worauf d i e  Kirschb&ume 

i 
a b e r  ankamen und m i t  den Xißmarer zoeen über das  Soldr iesoh a f 

vor Ceorg Simons Aoker s tehen - von dannen a u f  e inen  S te in ,  q,l„,P1 
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ir Sohiedgraben vom Herrnaoker etehet - ten dieeem h1rnurt.r 
ruf  einen Stein, 80 uaoh ii Sohiedgraben, vor Goorg äörren von 
Uonrbroh Aoker r tehet  - ro&m auf eliwn Stein, eo suiroben 
~ o b m  ~ohbfere  uad mr apetere Aoker ri m d  r t o ~ m t  - 0i4 ro  
f o r t  einen Stein, 80 ii Qraben Pird den swieohoa Jobrirn 8oh8 
fe re  9nd m l s e r  ~ o h w u  Aoker etehot. von dieeom 8t.i. .ri aiö 
reohte Emd &roh d w  l u ~ . ~ r Y n d  b i r  i n  d i e  Wetsl.nr S t r U  u d  
etehet allda e in  Stein vor lUrt in Sohifer8teim Aaker, d k  Spits  
#erYnnt - von dr auf die  linke Emd a u f e i i u n  S t e h ,  eo aa JO- 
hann j i iohl~e  Aokor rtehot - von dieeom auf die roohte bad &ur 
Oraben hinaue auf einen Stein, so an N t e r e  Strohen Aoker 8t.L 
het - von dr hinliber bio i n  den Qrabon swieohen Otto Herrohem 
Aoker auf den Holrpfelbrui  - von mo1oh.i Uber den Weg und U h r  
d i e  Whn bie i n  der Winterr von iaunoboh Ie idenetnwh,  worin 
e i i u  (iroße üainweide geiknden - von dierer  ferner duroh dem 
Wintere Weidenetzrooh hinaue b i r  i n  die a l t e  t.hn 1171. 8od .n~  
die a l t e  M n  hinaue b i r  gegen Simono Todte spit~,-aiidr die 81- 
t e  Lahn hiniibor auf den O r t ,  m i t  denen von GieBon angefangen 
wordrn. 

*Ader vorbeeohrieherur Oeurkung hat W1-r nooh e in  StUok 
Wald, der Uohtenberg genannt - und fUgt roloher U Riegel- 

. r o h l y  auf der StraPe i n  den Eoken - hier  kommen aooh eini#e 
mlb l rue  - von drnnon den Weg hinab bie an deren Rodeirhllrumr 
Hol8 [18] hierruoh folgen auoh nooh Y.1Mui. - weiter auf die 
. ro i  btoiae, welohe swieohen denen von Rodenh.ueen und .%Bur 
raheidea - von molohen swoi Steinen bie an die Yiereer Muk, 
aled.nn an der M~rk die Wiemen hinab duroh den Orrbon bie i n  
die moh, welohe swieohen denen von WiBur und Kirohnrm vom 
äuohenbiel herab ioheidet - die Baoh hinauf bis  durch die Ee- 
ge an un8err (IOrd. Herrn Hoohwald - weiterhin an re lb igm ho- 
hen Holm hiiuor ble wieder auf d i e  S t n ß e  b e b  Biegeleohlag i n  
der toke, da der Anf- g e r o h t  worden.u[lg] 

Der Liohtenberg umfaßte eine PlPohe von etwa einem -&rat- 
ki lo ie ter ,  die  rioh swieohen den herreehaftliohen Poret eohob 
und w f  die meeauirohe Regienuy wie e in  Dorn i a  Auge wirkte. 
1578 p b  dieee fü r  ihre  Lande eine Waldordnung heraur, naoh der 
#loh auoh üiirker und OberirPrker von Wißwr richten eollten.[20] 
Die HKrkor widerrprrohen. Sie itUtaton sieh auf a l t e  BeOhte,der 
Oberiirker trrt auf ihre Seite. Die Amtleute und BYte i n  Glei- 
ber# und Wellburg r r n n  emplrt Ubor dieee Widoraetrliohkeit.Si. 
werfen der (kmeinde vor, der Wald werde iohlecht verwaltet und 
ru in ier t .  D8 su dieser Zeit dar Condominat i m  (kmeinen L m ä  an 
der  Lahn nooh berknd, kamen Heseen und ä a r u u  Uberein, duroh 
v i e r  Amtleute die IOLrkerei W i 8 u r  überwaohen su laemen.[21] Die 
WiBm8rer ließen rioh auoh j e t s t  kein verbrieftem Beoht abtrotson. 
Die Herren der iiadenburg a l i  Obarnärker wieeon i u e r  wieder auf 
die Vertr l m i t  V i B u r  hin, wo es  hießt r o l l  die  Gemeinde 
be i  a l l e n  % ergriffen auf die Hark eohiitsen und verte.ldieen." 
( ~ e r t w  VOA 1591) 

M i t  dem Teilwgevortrag vom 31. XII. 1585 wurde M e n u  a l l e i -  
niaer  Herr i n  T i ß u r f  man l i e ß  s ~ o h w t  die Märkerreohte utmn- 
gebetet. b a t  naoh Beendiguag des Dreißigjährigen Iriegoe euoh- 
t e  r ieh  M e u u  a l l e r l e i  Reohte i m  Harkusld WiBmar .nsuel&non.Vi 
1660 rodete bio ~ r k g e n o e e e n e c b f t  ii mokert [22] m i t  Wleeen 
dar Oberillrkerr eine kleine Olllohe, trotsdem nahm die narnui -  
rohe Begienmg d i r  Gemeinde i n  Strafe, weil naoh der Waldordnun(l 



vom Jahre 1578 untersagt war, in den Wäldern ru 
Ceneinde) roll rich nach der Yaldordnung richten, der iiirrt~i- 
ehe Oberförrter und reine Waldbedienrteten rollen nach dem peah- 
ten ~ e h e n . ~  Hiergegen mu8 der Obenilrker Ludwig Balthasar von 

muirtan n r e n  3 Albua Stammgeld su mhlen. U r  

riehen mürre. 



Augenrohein befunden, da6 hochepitzigar.Aqebrn der Jagdbedien- 
t e n  s i c h  gioht a l r o  befunden hat,  sondern i n  allem nioht 50 Schuh 
a u r r o h e ,  wo gerodet worden und i n  rolohen (Wald) weder dem 
Stammhols noch weniger den Wildbret etwae zu Schaden g e r e i ~ h t . ~  
Kura darauf wird d i e  06meinde wegen Verteilung von Brenn- und 
Bauhols ohne mVorwisaen unoPr&renaH dea fü r r t l i chen  Pbratbe- 
dienten i n  200 Reichstaler Si?--?*-ganouen und e i n  Soldat "ad 
rxqurntumw eingelegt.  iiaoh weiteren Anseigen von Hofiann unter- 
nahm iiaasau-Weilburg einen erneuten Voratoß s u r  Erreichung von 
herrs \af t l ichon Ansprüchen i n  yärkerrald. Yui rchickte  den Rat 
Schaub. ad Wißmar, eich an O r t  und S t e l l e  zu erkundigen. Er 
ichriebl\flHabe m i r  das lißmarer Gewlllt zeigen laseen, gefunden, 
deß d ie  Klagen des herraohaftl iohen Oberfdrstera nicht unbegrün- 
det.  Die Comeinde hat einen weitläufigen und robönen Wald, hat  
duroh Abhauung schöner und eeaunder Bäume Schaden getan und Kohl 
g e r c h t  [26]. Die WiBmarer geben an, ,ea eescheho durah Armut.tr 
werden durch Hauune der  Eliume ohne Genehmigung füra t l ioher  Wald- 
bedienetoten d i e  Wildbahnen verdorben und ru in ie re t .n  Er forder- 
t e  %um SohluQ d i e  genaue Einhaltung der  fü r r t l i chen  Waldordnung 
auoh i m  Mürkerwald W i Q l i i r .  Ordnung r e i  nur su erreichen, wenn 
d i e  'Iiildaxt an den fürat l iohen Waldbedienrteten abgegeben ward* 
der  Obermärker werde a ich aohon darein finden. 

Am 24. X. 1710 e rh ie l t en  der Oberföriter und der  Amtmann i n  
Glriberg-den Auftrrrg, nach den Vorschlägen Schaubs zu verfahren 
und "die llaldaxt miteinand hinwegmehment@. Diesem Anainnen t r a -  
t en  yärkerachaft und Obenllrker m i t  Baohdruok entgegen. Beoht 
aufrohlußreioh, j a  geeohiohtlich wertvoll i a t  d i e  Entgegnung dee 
Obermiirkers ~ u h k e r  Ernst von Schnrutenbaoh, "Es ist i n  Wißmarer 
Gewäld nichto l e i o h t f e r t i g  und unnütr gehauen worden. S e i t  unge- 
f ä h r  30 Jahren ist Wißmar be i  50 Raurger&B größer gworden. In  
a l l e n  andern Orten werden s. Z t .  d ie  Hofraiten neu aufgebaut. 
Solohre kann man den Wißmrern auoh nioht verwehren. S e i t  über 
v i e r  Jahren eind f ü r  Hollklnderhola (~iohenrtaranie I. Gunlität--- , 
d i r  naoh Heuchelheim gebraoht und von dort  nach Holland gef lößt  
wurden) und d ie  verbrannte Gemeinde Birkirohen 200 Stämme l a u t  
f ü r a t l i o h e r  Anordnung gehauen. Vor d r e i  Jahren weilte der  Graf 
auoh auf a le iberg  (1707)~  dasu hat jeder Untertan i m  A m t  (roweit 
e r  besprnnt war) v i e r ~ l  Holz auf dae Sohl06 fahren müeaen, dar 
i n  UUrkenald Wißirrr gehauen wurde. A l i e r  j e t s t  dor t  geweaen, 
r ind abermalr von den 9 Dtirfern (g6meint eind d ie  Dörfer dee 
ehemaligen Gemein-Landsan der Lahn) 40 Karn Holz aus dem Wißmß-  
r e r  Wald naoh Gleiberg g e l i e f e r t  worden, außerdem mußte jeder 
Untertan dea Amtee Gleiberg i n  d ie  daeige Kel lerei  2 Karn Bols 
führen. A l 1  diea Holm wurde ru der Gemeinde Beichwerung aue ihrem 
Wald 6ehauen ... -rum haben di6 Foretbedienten nicht i n  anderer 
Gemeinde d a m  Bols gerohlagen? Es geschieht wohl nur um i h r e r  
hierunter  geauohten Intereaees Willen . . . W  Er b i t t e t  gehorsamrt, 
von der  Obernärkerei niohtr  entziehen ru wollen, aondern "die 
Waldait i h m i n  r e i n  Ge.ahrsam l i e f e r n  ru laraenl(, damit 
ktinftig kein ?killen der Holrer unverrntwortlioh gerohehe. Die 
naerauirohe Regierung kehrt. a ich nioht an den Einspruch der 
Oberrllrkerr Er& von Weitolrhauren genannt Sohraut enbaoh. Er 
rar em. der meinen Eurilri tr  auf der  Bndenburg verufiatete und d i e  -. 

gesamt; Einriohtungde; sweiten ~ o f h a l t u q  vörkaufte. 
A l 8  dem Obemföreter i n  Gleibera w Ohren kau, da6 d i e  Wie- 

nrarer 110 StKmme von der Cadenbaoh h imuf  rum Beokert aur(lrsben 
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lieBen, forder te  e r  d i e  ro for t ige  Hergabe der Yllrkeraxt.dl6 die. 
d i e  S i B u r e r  verweigerten, e r fo lg te  am 27. I .  1711 d i e  Verhaftung 
der ( I e u i t e n  Yärkervorrtander. Er uaren I 

1. Johann Baltharar SoUfer ,  1. Vbrrteher I 

2. Johann 3eorg Schilfer, 2. Voriteher 
3. Johann äalthaear R o h ,  3. Voreteher 
4. Jor t  mrenkbhr, 4. Vorrteher 
5. Johann Georg W i l l ,  d e r  H r r t e r  
6. ~ o b r n n  Birlthasar Leib, 1. Dnterrärker 
7. 'Xilheli  Bepler, 2. Untenörker.  . \  

S i e  wurden nuoh weilburg i n  d h t o o k  gebracht und r r S e n h d  r- 
r e t a l i a h k e i t  und Ungehorum su 14 Tageh Arrest  v e r u r t e i l t (  t &U: 

Zber l e i e t e t e n  s i e  SchuMurreiurbeit rrii Befeetigungen der  We 1- 

.il8 r i e  um Gnade f lehten,  schrieb der nuutiindi~e R a t  auf den 

i 
burger Eurg, nachte mu8ten r i e  i n  den kal ten StocXtuna kr iec  en. 

Rand i h r e r  rohr i f t l i chen  Geruche8 um Gnade: "Viel zu f rüh .. . 
rtand auf d i e  Knle swingen. (271 

1 
dieee S t ra fe  huben r i e  verdient ...", uin  wollte den Uärkervor- 

B5ne einaebendb Beschwerde re ich te  der  her i i rohe geheime R & t  
und Oewral leutnant  voa Sohrautenbach ru  Dirmrtadt f ü r  re ine 1 
Vetter  a n  den m r r t e n  von M#Mu-Surbrüoken ein. "War der Eerr 
Genen1 von-Sohnutenbaoh ni Danirtadt wegen rein- JungenJlqf- 
-fen unterm 25.'ViI. an  uns gerohriebon, d i e  Obermiirkerei i n  t i ß -  

:' - u r  -betrd?end, 80 haben w i r  b e r e i t r  e in ige  iWohr4cht . . . . 

kerrohaft  errohwert, i n  den Lichtenberg d u  Großvieh und bio 



Rut t e r shäuse r  Viehhir t  m i t  deri Rindvieh i n  d i e  Wiesen de r  B u l s -  
psch und den angrenwnden Wald. Eines Taaes l i e ß  d e r  Uäricervor- 
s t a n d  das  Vioh pfiinden und nach W i B u r  t re iben.  E r s t  nachdem d i e  
Gemeinde Rutterehauoen o o h r i f t l i c h  b e i i  Bügengericht i n  Atzbaoh 
v e r s i c h e r t  h a t t e ,  &B ihnen i n  d e r  Wißmarer Yark kein  Hutrecht 
zuküme, wurde da. Vioh frei gegeben. [29] 

M i t  den L o l l r r e r n  zogen s ioh  d i e  Kämpfe um d i e  Rechte i n  d e r  
Hark Wißmmr 200 Jah re  hin. 3ek rnn t l i ch  h a t  d i e  Lahn auch i n  d e r  
gesch ich t l i ohen  Z e i t  mehrfach ih ren  Lauf geiindert. l i c h t  a l l e i n  
d i e  Flurmmen beweiren d i e s ,  sondern auch d i e  Aufzeichnungen 
und Karten i m  S t a a t s r r c h i v  Wiesbaden. [53 U. 301 Schon i m  S t ao t r -  
Ver t rag  vom 31. X I I .  1585 wurde auf  d i e  Irrungen hingewiesennso 
awirohen dem L o l l a r e r  Gericht  und 'lißmar ... wegen de r  ßrenz e t -  
wa f U r  g e f a l l e n  . . . l1 15!108tverwehrten d i e  Lo l l a re r  den Vißmareni 
d i e  AurUbung i h r e r  Einfahrtbräuch&, wie Land zu scheiden, S t e ine  
metzen und andere S c h e n  i n  den Gebiet Lohr, ischwinkel  und iä8m 
j e n r e i t o  d e r  Lahn i n  d e r  wohlhergebnrohten unseren 
sie ver langten  auch d i e  Zahlune e i n e s  Wegegeldes, *wovon d i e  von 
W i O i r r  s e i t  a l t e r  h e r  b e f r e i e t  sind." Wia a u s  d e r  obenstehendan 
Grensbegehung e r o i c h t l i c h  ist, r e i c h t e  l ißmarer  Bes i t z  j e n s e i t s  
do r  Lahn i n  d i e  Gemarkung L o l l a r  hinein.  *In diesem O r t  [jl] ha- 
ben d i e  Wißmcrirr d i e  Beede, Porsthaber,  Zehndten und m i t  denen 
von L o l l r r  d i e  Koppelhutn. üun, d i e  von Lo l l a r  b e s t r i t t e n  den 
Wißmmrern i h r e  Bochte. 

S i e  s t i i t z t e n  s i c h  auf  den a l tem R e c h t s g m n d s s t z ~  Die Lahn 
g i b t  und nimmt. S i e  meinten damit: dadurch, da0 d i e  Lahn ih ren  
Lauf veriindert ha t ,  hat s i e  uns, den Lo l l a re rn  IIamm, Lohr und 
Aichwinkel gegeben. Der Grenavertrag vom l f r .  X I I .  1841 zwischen 
Uessen und Preußen b e s e i t i g t e  auch d i e sen  Zankapfel. [j2]* A l l e r  
Gelände, welches auf  d e r  l i nken  Lahruei te  l i e g t ,  s t e u e r t  kUnfti6 
a n  den Hessischen Fiskus, es r i n d  d i e s  ... d e r  sogenannte Asch- 
winkel, e i n  von L o l l a r e r  Gemarkung umschlossener D i s t r i k t ,  d e r  
b i s h e r  a n  PreuBen nach W i B m a r  zu s t e u e r n  h a t t e  ..." 

Es ist verr t i indl ich ,  daß d i e  Jbrkgenossenschaft au f  d i e  Er- 
ha l tung i h r e s  Bes i tzs tandes  und d e r  yärkerrechte  bedacht war. 
Der Mnrkwald und das Almendgut i n  de r  Feldmark warfen fiir d i e  
Nlirker erhobliohen Nutzen ab. Zu dem engeren Gemeindsrecht, s o  
wurde z u l e t z t  das Wirkerrecht genannt, gehörten Brennholz,hitz- 
und Bauholz, Raff- und Leieholz,  Laubstreu, Grasrupfen, Buchel- 
und E iche l l e se ,  Mastunc, Weide- und pferchrecht ,  d i e  Wutniw 
d e r  Pf lanzbeete ,  d i e  Benutzung des Brauhauses, d e r  Gemindebao& 
hüusor, d e r  Comeindebrunnen und d i e  Gewinnuni: von flauersteinen. 
r * i 1  

- .  
L > J J *  

- An den Gemeindenutzungen, den "Gemeinen Guttaten" konnten 
nur d i e  Cemeindrleute teilueh~!mon~ Es waren d i e  f r e i e n  Bauern- 
m i t  Hof- und Grundbesitz zu lii3mar;'Wer i n  e ine  f r e i e  Familie 
h e i r a t e t e ,  konnte nur dann a n  den l1Gemeinen Guttaten* te i lhaben,  
wenn e r  das Einzu&sgeld aohlte.  Auch m u e n  machten davon keine 
Ausnahme. ms Einzu6sgold b e t n y  z. B. 1634 f ü r  e i n e  mdnnliche 
Person 9 Gulden, Frauon l i e f e r t e n  meist zwei lederne  Löscheimer. 
Um 1700 erhöht0 s ioh  das  Einzugrgeld a u f  18 Gulden, z u l e t z t  wa- 
r e n  e s  60 Taler .  [J41 

Eine a l te  Bestimmung b e s y t e :  Qemelndsmlnner s ind  d i e ,  wel- 
che in O r t  '#iBinar wohnen, v e r h e i r a t e t  oder verwitwet s ind ,  
e inen  eigenen Haushalt i m  eigenen Bau8 ffihren, e i n  Geoprnn m i t  
wenigstens einem Pferd oder zwei StUok Rindvieh h a l t e n  1 gehllren 



I s i e  von Geb*irt a n  de r  O e ~ e i n d o  I ~ E ,  r o  huben a i e  ke in  Eina ysgeld 
zu zahlen,  wollen sie a n  dem :,laendgut te i lhaben,  iUssen k z i e -  
hende e i n  Einzugsseld aahlen; wer d i e s  verweigert ,  v e r l i e r t  ftir 
s i o h  und a l l e  i iachkouen f ü r  i a a e r  den Anapruch und b l e i b  
ra@* [ 3 5 ]  

Beisassen werden i n  rfrn i l l t e r e r ~  Urkunden auch Leibeiy 
nannt. Es s ind  d i e  armen Leute, d i e  wohl e i n e  Behausun~ a 
Land, das  hls AckernriSirung angeaproclien werden iuinn, und 
a icenae  Gespann bes i t s sn .  S i e  haben niolit A n t e i l  un den G 
wiesen und dem Geieindeland, s i e  können keine  pflunebeete 
und s i n d  auoh n ich t  p f e r c h b e r e o h t t t .  S i e  e rhu l t en  zwar g 
e i n e  ger inge  Taxe 1/2 K l a f t e r  Buchenholz oder &iahensobei 
m i t  etw&s B e i r i g  und !3tockhola, nelimen trotzdem nicht  a n  
8olzahohen und den gemeinen Frohnden t e i l .  

Dagegen haben d i o  Besitzer oder HofbestWnder d e r  ade l igen  G 2  
ter au l i 8 m r  An te i l  nn den "geaeinen Gut ta tenn,  wenn s i e  s i c h  
a n  d e r  Beachwerun& (d. i. e i n  j t ihr l ioher  O e l d b e i t r a ~ )  betekligen.  
So h a t t e n  d i e  vom Gut a i  Wisseahn vo r  1705 doppel tes  Gere i  da- 
r eoh t  a n  Wald und Weide, s i e  konnten i i t h i n  doppalt  8or ie l rVieh 
a u f  d i e  Weide und Sohweine i n  d i e  Mast e i n t r a i b e n , a l s  einem Qe- 
aeindsmann austanden) s i e  e r h i e l t e n  auch das nö t ige  ~ r e n ~ i ] r  und 
Baubola a u s  dem Gewald. A l s  1705 Haupt- von Ober8 d i e  Bprohwa- 

ge  Buße gouomen. 



Wie rohon erwähnt, hatte die Gemeinde viele Käipfe um die 
&haltung altiiberkommener Reohte su führen. Hier reien arri Pro- 
serre errllhnt, der Proseß u Reiohrkammergerioht in Wetalar .um 
d m  Liohtenberg und der ai Appellationrgerioht in Bmrlin UD die 
Hols1ieferung.n auf die Badenburgor Mühle. 

?er Liohtenberg - riehe Grenabegohun6 - grenste teilweire an 
die Verrer Mark und war ronrt vom nariauieohen Wild rrylubm[42]. 
1730 hatten die Rate der narrauirohen Regierung herauegmhinden, 
da6 der Wißmarer Forrt 95 Moraen mehr halte, 810 birher gemer- 
r m  und in den Stook- und Steuerbiiohern gneldet worden -,und 
äa5 birher nur der halbe Wald rerrteuert wurde. Sie reohaeten 
einen Steuerrüokrtand von 4.222 Gulden aur, den sie nekn den 
rinder&emerrenen 95 Moren der Gemeinde abforderten [43]. M e  
Geieinde wandte eioh an dar Reiohekammergerioht und bat um einen 
riohterliohen Entroheid. Ir folgte ein jahrelanger Hin und Her. 
Zuletst fand rioh die Gemeinde su einem Vergleioh mit der nn- 
raiifrohen Regierung bereit. Sie trat den Liohtenberg, die Drei- 
rpita und die Kreusheok, mruien 314 1/2 Morgen Hoohrirld, an 
die nrrrauieohe Regierung ab, naohdem &die auf die Holsliefe- 
riuy.n für dar Hoflager, den Chriit- und Orterbrand, die Lrrtat- 
tuag der Steuerrüokrtände von 4.222 Gulden verslohtet hatte. Ja+ 
die Re@erung verepraoh, auoh in Zukunft nur die Hllfte der Wal- 
der su (be)rteuern und dierer Privileg auf8 kräftipte su rohiit- 
aen und au handhaben [44]. 

Die Versiohterklärung iiber den Liohtenberg und die Kreusheok 
unterseiohneten u 4. XII. 1753 83 Mürker von Wißrrr,der Sahult- 
heiB, der BUrgorieirter, die beiden Vorsteher und der O.riahtr- 
rohtlff. Am J. V. 1754 fand die feierliohe ttbergrbe an Ort und 
Stelle rtatt im Beirein der kairerliohon iiotarr Kobb., Wetslar, 
der Zeugen Sohultheiß Winter und Feldgerohworener Blui,Irofdorf, 
der narrauirohen Regierungrvertreterm Amfnuui Conrad Ludrig He0 
mlt dem OberfUrrter Gunkel und retnem JiQorburrohen Loch und 
den Deputierten von Wißirr [45]. 

Den Verlust dee Liohtenbergr konnten die mrker nioht ver- 
eohi.rren. Duüber rohreibt Pfarrer Liebrioh 80 Jahre rplters 
W e r  konnte upd wollte, fuhr ungehindert in den Liohtenberg, 
holte eioh einen Karren Hols und braohte ihn naoh GieBen oder 
in dle holzhungrige Wetterau, wo er für 30 bir 36 Krouaer ver- 
kauft wurde. OewUhnlioh wurde die8 Hols den Tag8 suvor gofällt, 
und 80 gingen oft 1 1/2 bir 2 Tage  iiber dienen geringmn fer- 
dienrt ver10r.n.~ iiioht allein im Liohtenberg, sondern auoh ii 
iibr1g.n Wald wurde nroh reinem Berioht Raubbau getrieben. "Via- 
1e Mrtrikte, die jetrt rohUne Brüohte (gueint irt der Holaer- 
tryy) tragon, waren Heiden." [46] 

Trotsdem warfen der Wald und die iiutaungen der gemeinen &- 
ker, Wieien und Weiden soviel Renten ab, da6 die sahlreiohen 
Abgaben in die fiirrtliohe Regierung in Weilburg d e  Uoujahrr- 
gold, Mai- und Herbrtbeed, Lagergeld, JYger- und Hundrgold, 
Meg.kortensueohürie, Renteigebiihr, Ylrtinrsinr, Kuhwld und 
der Grundainr von erworbenem adeligen VeriUgen fart rertloe rrie 
der g.ieinen Karre gedeckt werden konnten. Wtitsnd ein Fehl- 
bot=, 80 wurde unter den Hiirkern ein Siiplo oder Yoiutrgeld 
erhoben. 

Gering. Hlnnrhien florren' auoh .U8 dem Verkauf von Alt- und 
Spurhols. Dem Märker wurden bei Um- und iieubauten Eiohenrtäiie 
in auereiohender Menge unentgeltlioh im Wald gerohiagen und an- 



h a t  von Sohrautenbach, Marie Agner von Reitolrhsußen gen 

auf iroited der Gomeinde W i B i r r  i n  der Rabensu erwarb,dann *er- 
tw e r  d ie  äiihle einem Wehter,  dem Müller Str ia .  laoh d *- 
ritsweohrel-des germten &nweseni an die  Gemeinde Wiereok 48) 
abe=.hi Sham die- nooh bewohnbaren Riiume d e r  Badenburg, 1 OS 
010 Otrra her?dotiten und eröffnete darin einen Wirtiohaftr- und 
S a W b 8 t r i e b .  So riirde d ie  Bbdenburg ein Deliebter AuBfl O r t .  

Die Gemeinde-~ienok verkaufte die  MUhle ramt allem Zubeh5 am 
31. 111. 1812 an die  Gemeinde Wißmar fü r  11.500 Gulden. iio h am 
6leiohen T*- iiberlieB diere dem MUller Stamm die  m l e  i für 
6 . 2 j o - G u ~ e n ~  Pie Gueinae behiel t  rioh d ie  Insel ,  dasu die1 dem 
b ~ r  kdenburg geh?Jrig.n Reohte der Brennholzliefem% m k t  
13 1/2 Klafter Hols und d ie  Martfreiite%t-der Sohweinei S w  h- 

da* e r f o r d e r l i ~ h e  Hol. siu whlengobllude U d  laufend Ge'ohi-, 
f r e i e r  Mahlwerk naoh- W i B u r ,  einen Erlenbestand an der Inam .iiroh 
dem Tode der Mnderloaen Ehepaares Stamm ging die  den 
MU11.r Bühl ilber. $T k m  i n  Zahlungr~ohrierigkeiten und +er t ** die  Mühle dem Hofadvobha-Dr. Sundheim, Oie8en. H i t  de 0.- 
ie inde ~ i ~ i a r  g . r i e t  dieser  alrbald i n  Streitigke+ten n b . n  
der f re ien  Holmliefe- a u ~ - M l r k e r w a l d  W i h r r .  Weil e r  e r  
dar Hols nioht sui W l e n b a u  und laufenden Gesohim verwend e, 

8 n d e m i t i g  verlu0ert0,auoh dar Llt- und Abfa l lho l s~ i l .  
ßioh behiel t ,  ohne e in  Entgelt dafür su  l e i r t en ,  kam 0. ZU 0in.i 
3 8 h o l w e n  Proae0,den Sundheim duroh a l l e r l e i  jur ir t iaohe $pits- 
f i n d i e e i t e n  hlnaursog. 1839 verwarf da. Appellat ion~g.r io 
Berlin die  linwlindr Sundheimr und verur te i l te  ihn Zu ein* 
d i e  *Qn der Geieinde in  einen Sohulfondi f'Ur arme Kinde 
d e l t  mirde. f49l Die ~ o h l l e f e r u n g  aur Badenburgsr 

j e t s t  nooh der Gemeinde v i e l  ui sohaffen. S te t s  
d i e  dr.i 8oh6nrten Eioheip i m  Markrald f ü r  d i e  Wellblluie &T drei- 
h t g e n  1 o k e h a l e n  e r d  19- n* 

F 6  16.te d ie  Queinde d ie  Holrliefenuylrpflioht m i t  1.620 Bei0 0- 
l e rn  ab [50]. -X 

41. Miirkerrohaft Wi0- beitand bio a b  Duroh- der 

0-8- kamen nunmehr auoh i n  den Cenuß der Cemeindeguttaten. 
m e - n e ~ e  Z+ t, d ie  mit der Befreiung der Bauern *On der 



Gngigkeit und Untertlnigkeit begann und die Freizü~igkeit trsci 
te, fiihrte das Ende der bäuerlichen Selbstverwaltung herbei.2in 
letster Rest altgermanischen Rirtsch~ftsletens ging verloren.l).r 
gencerenschaftliche Zueammenschluß der Sißmurer Brruern in der 
Härkerschaft hatte nicht allein wirtschaftliche Vorteile getnckt, 
er war auch von kultureller und sozialer Bedeutung gewesen. 

Die großen Lrkweiden ermöglichten einst eine ausgedehnte Tet- 
dewirtschaft. 1536 wurden 936 Schafe gehfitet, sie verteilten sich 
auf 15 Schafhalter, wovon Ur Wlich allein 50 Schafe bu-8. 3%. 
Wolle wurde auf dem Wollmsrkt in Gleiberg abcesetzt. In gleichen 
Jahre etihlte inan im Dorfe 133 Pferde und 295 Kühe, die Pferde 
verteilten sich auf 47 Besitzer. Yaa trieb Rindvieh, Pferde, üön- 
se und Schweine auf die Weide und auch in der Wald. Wenn die 
Eichen und Buchen Samen abwarfen, wurden für jeden Hiirker bis zu 
12 Schweine gebrannt, d. h. gekennzeichnet. Der Bchweinehirt 
blieb mit seiner Herde wochenlang im Wald. Droben im Lichtenberg 
und Beckert standen Hirtenhtiuschen, wo er übernachtete. N r  die 
Schweine wurden besondere Verschlage eingerichtet, der Xoae "in 
Saustalln erinnert noch daran. In manchen Jahren gab es eine so 
reiohliche Xast, daß den 8achbargemeinden gestattet werden ko- 
te, buch Schweine nur Mast in den mrkwald einsutreiber. 

Die Einnahmen daraus und der Erlös vom Holz vergrößerten den 
Vohlrrtund der Wirker. Er äußerte sich in den stolzen Fachwerkba~ 
ten, den h'ofanbsuten, wie Rathaus, Brauhaus, Siechhsus, swei 
Backhäusern und einer Wasserleitung, bei der das Wasrer in einem 
beronderen Brunnenhauschen 1 km oberhalb des Dorfes gefaßt und 
durch hölzerne Röhren ins Dorf geleitet wurde, die aber achon 
früheeitig zerstört wurde, denn niemand W eiß noch etwas davon 
f'52 1. - -  - 

Bau- und Wrrkhclz 1.iefert.e der Markwald fiir die Yärker und 
die waldarmen Gemeinden der Uwegend. Recht bedeutend durften 
die Holalieferungen nach Staufenberg uni 1400, nach GieBen und 
Lcllar 1634 gewesen sein. Ab 1705 wird die Lieferung von nehre- 
ren hundert Eichenstämmen vermerkt, die von Heuchelheim mit der 
Lahn noch Holland geflößt wurden (6. oben). 

Wißmar galt seit jeher als reichster Ort weit und breit.Aus - 
dem Türkensteuerragister ist ersichtlich, daß Ilißmar von allen 
Orten den höchsten Beitrag eahlte. In einer amtlichen Zusammen- 
stellung vom Jahre 1747 heißt es: Im Amt Gleiberg, m dem 12 Or- 
te gehörten, stand Wißmar mit der Einwohnerzahl (567 Personen), 
mit den Gebäuden (107 Höuser, 94 Scheuern, 94 Ställen), Waldun- 
gen iiber 2.000 ~oreen), Gesamtbesit z (3.635 alte Morgen), Och- 
sen [los), Rindvieh (238). Schafen (361) und der Steuer an er- 
ster Stelle. 

Schon in der 2. Halfte des 14. Jahrhunderts bauten die Wie- 
marer an die Stelle einer kleinen Kapelle eine große Dorfkirche, 
in dem Turm hingen um 1600 drei Glocken. 18% wurde sie durch 
einen neukloesizistirchen Bau ersetzt, mit dem ecrnche Kleinstadt 
Ehre einlegen könnte. Sie bauten sie aus eigenen Mitteln, sie 
versichteten auf eine Nithilfe von anderer Seite. Die benötig- 
ten Baumaterialien, wie Holz, Kalk, Sand, Bruch- und Bndsteine, 
wurden in lhonarbeit von den Markgenossen herbeigerchrfft. ~ i e  
Pfarrstellr wur begehrt. In vorreformatorischer Zeit fiihrte der 
hiesige Pfarrer den Titel "Rektor". Es ward neben dem Virtrchafi 
lichen äas Kulturelle nicht vergeoeen. Sehr fflhzeitig gab er 
eine Schule, hierfür wurden Riiume im Rathaus bereitgestellt.mrs 



nrah 1600 vermhen featan(leste1lte Lehrer den S c h u l d i e n s t , g l e i ~  
rritia er ledigten i i e  dLe rchr i f t l iohen  Arbeiten, d i r  bei  \ d e r  
Y e r r l t p n g  des Wrkerreriö&ens anfielen. Lehrer und Pfarre  s&h& 
tu nioht su r  lüirkerroheft, nahmen aber an  d n i  O u i n d . p t F t e n  
teil. S ie  waren von den Oemeindefrotarbeiten b a f r e i t  und genor- 
nen i n  dem gemeinen Brau- und B.okh.us besdadere torreohtel  wie 
Wahl der -U- und Bmkloser. I 

Die Märken1 bedeutete eine r o r l e l e  Biuiohtung. ~ l l e s i  war 
a l l e n  ~meinmam. D.. ve rpf l i ch te te  r u r  Mithi l fe  und @e&enrriti- 
gon Unterrtiitrung. Die Mithi l fe  eret reokte  nioh auf d i e  
tuag und Ihitrung der N ä r k e r v e ~ g e n r .  Die foretrYnnirohe 
o b 4  dem m l d f 6 r s t e r ,  der  zum IPLrkervorrtuid &ehorte, abe t  vom 
ObariYrker a a g e s t e l l t  und Uberraoht wurde. Die Walderbeite vef 
r i a h t e t e n  d i e  L r ~ e n o s r e n ,  s i e  schlugen dar Bols, r i e  pf t eg- 
t e n  d i e  Bege oder das GebUck, e ine b rur i t a rke  Heoka aus um&- 
(Irnen, gebiiakten Hainbuchen um d ie  Waldrrk. Wo s i e  nicht  dioht 
gomig erschien, wurde e i n  Wall aufgeworfen. Die Ab&rensuag der  
Faldmark nroh den lbchbargemeinden Oießen - Lollar  - Ruttershau 
@an h in  b i lde te  d i e  Lshn. D.0 um 1600 d i e  m r k  nvoh GieSen d 
LOllar hin  Uber d i e  Iihn re ich te ,  h a t t e  seinen Grund i n  de? n u i  
laufllnderung [53]. Sie  mß von verheerender Wirkung gewese re in ,  
d e m  ein* S8ge ber ichtet ,  daß d ie  Burg bei  W i ß n  durch d i t  Lihz 
fluten weggeflößt worden se i .  Der Flurname nhinter  der  Bure", 
d i e  Bof@rten und d ie  Hofwiese erinnern nur noch an eine Sied- 
lung. Stimmt es ,  was Kraft, Gesohiohte von Gießen und Umge end, 
aber die  L q e  dem Klettenberges an der  WiSmerer BrUoke sagt, 80 
d u r f t e  auoh diese  Burg duroh d i e  Laufveränderun# der  Lahn qer- 
rohrundm nein. Die Grense m r  Krofdorfer und Iaunshcher  Y r k  
dur f te  e i n  t i e f e r  Graben gebildet haben. I 

Auoh der  Bau und d i e  Erhaltung von Wegen und hirchfahrden 
durch d i e  iahn sowie d i e  regelnäBige Rllumung der  Flutmllben i m  
L.hnta1 wurden i n  der  ~emelndef romrbe i t  d&ch8ei0hrt; S i e  war 
e i n e  segensreiche Einrichtung, welohe d i e  Markgenossen i n  h e i -  
e r  übereinkunf t geschaff en hatten. 

Wenso segensreich bewilhrte r i ch  d i e  Hechbarhilfe beim 
bau. Alle helfen m i t ,  g n z  gleich, ob e s  r i c h  um einen Ilru auf 
griinem Basen, einen Wiederaufbau oder e ine Bepamtur handel e. 
m c h  dem großen Brand i m  Jahre 1766, der  einen Q r a ß t e i l  de Dez 
fer i n  Sohutt und Aiohe legte ,  waren i n  kurzer Zei t  d ie  Sc den 

und Stallungen wieder aufgebaut. 

6' 
behoben. Des notwendige H e l =  -e unentgel t l ich t res te l l t ,  I d i e  
yärker W l f e n  s ich  gegenseitig durch Hand- und Spanndienste* 
Sohon 1767 waren f a s t  a l l e  Iläuser i n  der  Schlink m i t  Schoun 

- Ein l e t z t e r  Rest der Nachbarhilfe hat s ich b i s  i n  d i e  J 
z e i t  erhalten. S ie  Ilußert r i c h  i n  der  unentgeltl ichen Liefe 
von Mehl, Zucker, Milch und Butter bei Sterbefii l len, um eipen 
ausreichenden und würdigen Leichenschmnus zu gewllhrleirten. 

Dss Werden. Wachsen und Vergehen der  Yarkeenossenschaft 
s t e l l t  e i n  ~ t ü o k  bäuerlicher K u i t ~ r ~ e r c h i c h t e - d a r .  Die Markbe- 
nossenschaft mußte vergehen, weil s i e  i n  der 19euzeit keine - 
ie insbenoht iguag mehr hatte.  Zu i h r e r  Zei t  war mir eine b p -  
sp ie lhaf te  genorsenschaftliche Se lbs th i l fe  der  'Eißmarer Baugrn, 
von der  Strame der Kraft ,  des Selbstberußtseins und des Stolzes  
ausgipgen. 



Berghuuren-l265-~udemr, Cod.Dip1. 11, P. 125 - vor 1500 
ist der Ort u n t e r g e ~ e n .  
Wi8merbaoh - 1193 - Urkundenbuoh der Deutrchordeiub8llei 
Bereen, I11 Er 134 3 und St .Aroh.Vieebaden-Abt . 166/167. 
Barroheid, Oud. Cod. Dipl. I, p. 327 und mit, Oerohioh- 
te Ton GieBen und Umgegend. 
Widemare - Kar1 ClUckner, Codex Lsureshamensir ]Ir. 3696 b. 
Wiaemare - ebda. Kr. 3709, Beg. 2142. 
Wirunera - Dronke, Trad. Rild. Kap. 6 S. 35 - Steqe1,lcild. 
u.B. a. 420. 
Märkenorrtand - Sohnorr, Heimat im Bild - 19%. 8. 170. 
Yarkwald - Staatearohiv Wirrbaden, Abt. 166/167 Ic. 
Anl. 5, 
Holsmark - ebdr. 166/167 Br. 3005 Anl. 6 und Rr. 2984. 
Obermärker - ebda. 166/167 ür. 3065 Anl. 9. 
äärkerteriammlung - Gemeindwkten Vißmar. 
Grensbegehung - Salbuoh Vißmar von 1700 3. 1-4. Vg1. die 
Grenzen in 1. Xtiller, Kreie UieBen S. 200. 
Aschwinkel - A%icht, der Kreii Vetzlar 1836 Teil I Stute- 
vertrag vom 31. XII. 1585 und W.St.Arch. 166/167 Ir.2974. 
Stein@mnes Kreuz - es war vor wenigen Jahren noch vo-n- 
den. 
Beuerschik - 'k'iesen von Burscheid - 8. iir. 3. 
Sehlag - hier Schlag- oder Grensbarriere - eiehe Ir. 23. 
alte Lahn - altes Lshnbett, das an die Leoherra (~IeBen) 
st6Bt. 

(181 Rodenhäurer Bola - zum Rodenhiiurer Hof oder ViQurhoher 
Hof eehörend - Türkenrteuerregirter 1532 St .A. W. 166/167 
Br 1239. 

- 

[lg] Strsße beim Biegelrohlag - alte StraBe von Krofdorf - 
Kronau. . 

1201 Wrldordnung, Beasisoh, und iiassau-Wilburgisoh. - 1.St.A. 
2979 

f21] ebde. i Soll nur dUrrer und unfruchtbares Eols gerohlagen 
werden, muß in Yonategrirt abgefahren erin, romt mllt 
er in die Gemeinde surüok, keiner darf Brennhols varkau- 
fen, verrtaurohen, veräu8ern. Alle Gemeinen Strluoh und 
cleiMndiirfen bei 2 Gulden St~afe nur gehauen werden,*enn 
die Tierer sie gentigmi be iichtigt und verteilt h.ben,ni 
Zlunen darf kein Eiohenhols verbnucht werden.Jeder Jahr 
auf Dienitag nach Oatern, Dienstag naoh Peter und Paul, 
Dienrtag naoh Miohaelir und Dienstag nach dem heiligen 
Chriattsg rollen die Vierer nebat dem AmtrrohultheiBen 
und den Mfirkern umgehen und jeden Bau be eiohtigea, bei 
Stnfe mürren Ursachen der Verfalle abgeetellt *erdan, 
Bei Whrläerigkeit der Verfall8 roll der Beritser &i 
Reoht rm gemeinen Gebrauoh verlieren und in Stnfe genom- 
men werden. lohnhäurer dürfen nicht in mehrere geteilt 
werden. Bei iiaet dürfen nur einhelmirohe dasu geeignete 
Schreine in den lllald eingetrieben werden. Auf Mrohluß 
der ganzen Gemeinde diirfen anteilig weitere auch roa rur- 
wärte beigetrieben werden, doch zahlen sie 1 Gulden mehr 
als Einheimische je Sthwein. Hierzu ist die B e r i o h t i ~  - -  --- 

\ 
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in Dorf gleichsuaohten. Aussug aus der Ördnuw von 1 74, 
unterschrieben von Caspr Schutrbar (;eninnt Yilchli , 
Hauptrnn su CieBen, Ysgnur Holtrapfel, d a t u a n  zu C ey- 

5. VZ. 1578. 

.e 
pergk, H. Cunnd von Rehe, Rentmeister und Phter Clojez, 
Rentmeister ro DieBen. Veröffentlicht su Dutenhofen . 
Roduna in Beckert I.St .Aroh. 166/167 lir 2968. 

P 
verichlle8bare SahlYgblIune in Wald - ebda. W. 2982. 
Zwei Hoinrltungen auf der Badenburg - ebda. Ur. 3005 
Anl. 9. 
Waldoränung - siehe Ur. 20. 
Kohlbrennen - Holskohlen - W.St.Aroh. Rr. 2988. 
Illlrkmmxt - siehe W. 7 und Comoindeakteni Gemeinde on- 
t n  Sohnutanbaeh. 

Heinsenberg. 

I 
Lichtenberg und Kirchvers - W. St . Arch. 166/167 Ir 
wo8 2. XII. 1573 mit Siegel und Unterschrift deo 

Rutterahausen - Geiuindeakteni Wißrsr aontrn Rutte 
8.n - 1703, 51, 55, 75- 
Lollar - ~.~t.Arch.~bt.l66/167 Ur. 121, Nr. 2974 - 
lfd. m. 13. 
Einfahrtrbräuche - Abicht, Teil I, Anl. 1 - Stuat 
Vom 31. XII. 1585. 
Grenrregelune - Stsatsvertmb& von 15. XII. 1841 - 
Am 15. 111. 1841 rahloisen der ~roBherroglich-He6 

von irgendeiner hessirohen CÖieinde die ~oinimlsteuer ge- 
fordert werden. Die Gerichtsbarkeit in diesen Teilen Leht 
auf Reisen über. 

[j3] Sirkerrecht - Gemeindeakten - Auszug nach 
vom 23. X. 1854 Ziffer 1 - 20. 



Einrugegeld - Ä ~ ~ ~ c a e i n d e r e o h n u n ~ s n  1634, 1747, 1854 Zif- 
fer 26' 
Verlurt der YKrkerroohtr - 8.0. Ir. 33 - daaeibrt  Ziffer  
20. 
Hofbeet&nder - ebdr. und Wieebrdea, ~t.urch.lbt. l66/167 
Ir. 2977, auoh Qemeindereohnuiyl 1762; Z i f fe r  43. 
Lieferungen an  d ie  mdenburg-Prorekkte: Gemeinde oontra 
Sohrautuntaoh. 
Oemeinduektanr P 57, iir. 403. W i ß w r  oontrr Sundheii. 
Irtltenhof-Lindaartmth, üer S t r e i t  um dar hieeokertal ,  
r. 84 f f .  1917. 
WiOuriinol; - iren Hofbeßltr erwarb d i e  Gemeinde am 10. V'XZ.' 
1172 von sler heif rcru von Bei t renr te in  gab. ßmd - 
41 1/4 YoreJn 59 Puten f ü r  7.500 Gulden m i t  den Beeohre- 
ruiyen i r i  UChe von 5 Aohtel Korn - 5 lohte1 Hafer und e i n i -  
gen Osnwn. Die iiofgabiiude l i e ß  d i e  ßemainde abbrechen. 
Pfa r re r  a.a Wi2mr - Kirohl. Akten und Henricue D.ubert,der 
P-. von W i a ~ r  und der  Kampf um d i e  Bohreinemest, Evgl. 
Soantyrgru0, 1929, Ur .  31 U. f f .  
Liohtenberg - siehe Ur. 12 U. I.St.Aroh. 166/167 Mr.2979, 
8. 766. 
clrldveneeruiy - abda. Z. J. 
P r lv l l ag  - ebdo. 2. 3. 
tlbergabe - abda. SohluBskte. 
p f r .  Liabrioh, Dnusoript .  
Ende der  YLrkereoheft - O.nriindeteroblu8buoh W i B u r .  
Verkaufabriaf - rereohnnd 1945, Aursw davon: Die Baden- 
bura, Schnorr, l i 8 r a r  - Eelmat ii Bild, 1930. s. 170. 
Oeulndeaktena Prosei3 dar Oemeinde Contra Sundhaim. 
@.ielndeberiohlu8buch. 
.W. 
Auyrabuag duroh der Londeumt f ü r  gerohichtliohe Boderul- 
ter t t i ier ,  Vierbadan. Bericht i n  iiriiaauirohen Reimatblllt- 
t a r n  43. Jahrgang 1953, Heft L I. 
WinlrufVer&nderun~~, Nach der Urkunde Abt' 21 Er. 641 
S t u k t u r o h i r  Vieabaden he iß t  e s  bei  Kraft von Weitereheu- 
ren 1427 "gelegen i t r u  dyeeyt der Löne an dem großen Rir- 
te". 




